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in Blatt für belmatllcDe Art und Kunst. — Gedruckt und uerleat non 3ules Werder, Bucbdruckerel, in Bern.

spfingften.
\)on Bans Feter 3oRner.

Die Wolke iRn oon danneti Rob. —
Das 5eft der Pfingften fingt fein £ob. —
Vom Rimmel kam's daRer gebrauft
Wie Sturmioind, der die Seifen zauft,
Wenn fid) in llacRt die Grde Rüllt.
Sein £ied Rat aucR das Raus erfüllt.

Dort faß oereint die 3üngerfcßar.
Sie aRnte, daß es Gott felbft toar,
Der alfo fang. — Gin Seuer fiel,
In Slammen teilte ficB's. Sein Ziel
War jedes Raupt. ScRon küßt gefcRioind
6$ Stirn und lPund. — Run fd)ioieg der Wind.

Da lourden fie des Geiftes ooll.
In feigem RatifcRe es erfcßoll
Von allen Zungen; jederman
SaR Rod) erftaunt die lPänner an.
IRr Wort zerbrad) den leßten RoRn.
So redete des IRenfdjen SoRn.

Rört nun das Goangelium:
Gs künden HlenfcRen laut den RuRm
Des Geiftes, der in Gotteskraft
Rod) immerdar den Glauben fcRafft,
Der Berge felbft oerfeßen kann
ünd eine Welt erlöft oom Bann.

Dem Geift. der ftets oerneint, entflieR!
Die Rolle glaubt iRm, meide fie.

Spürft du den Raud) aus Reilgem £and,
Wird ftark dein Rerz, mild deine Rand.
Vom Böfen kann nur er befrein,
Hud) du follft fein Verkünder fein.

Sie 9îofe im ©efattgbucß.
©r3äRtung oon

Die alte Sanne SöaatfcR, bie Sebamme non ©roß»
fDtetms unb ben benachbarten Dörfern, Ratte neben iRren
fecRs 23aumftämmen oon SöRnen, bie fie alle altein groß»

aeäogen Ratte, als fiebentes Stinb eine DocRter, bie ein

btonbes, feRniges, leiblich RübfcRes Ding mar, unb an bas
fie alle Sorgfalt feßte, bie fie befaß, unb bie fie bei ben

roitben 3ungen für überflüffig Rieft. 3Rr 9Jtann mar ein

oerfoffener Stert geroefen, ber StellmacRer bes Orts, ber

oon iRr bei ©etegenßeit trüget betam, bis bies bie Reran»

toacRfenben Sungen beforgten. 3IIs er bann in ben mutiger
3aRren auf bie Säuferlifte tarn, roar es gans aus mit iRm,
unb er fiel fid) eines SBintertags 3U Dobe in bem Stein»
gerötl ber Spedenroeger ScRIucRt, rooRin er mit feiner leeren
SlafcRe im Stittel geftolpert mar, um fie ficR in Spedenroeg

nocRmal roie*ber füllen 3U taffen.
Stutter SoaatfcR fagte 3U iRrer DocRter alte Dage, fcRon

als fie nocR 3ur ScRute ging, bas eimige, roas fie mal
werben tönne unb folic, mas ficR für ein SBeibsbitb toRne

StarieDiers. *

unb es ein bißißen in bie SpöRe Rebe über bie anbern, bie

bloß Startoffeln raden tonnen, unb mas einem über bas

Rarte Geben RinroegRülfe, fei ber Sebammenberuf. Sie müffe

bas miffen, fie, Stubber Spaatfd). Sie Ratte ficR tängft ben

ben Stopf an ber GeRmroanb iRres Spaufes eingerannt, roenn

fie ben nicRt geRabt Ratte... „bat oll bämiicR Gäben an
ficR böcRt nids, gor nids, frjanne", fagte fie, „aeroer menn

ein' fo mat Rett, mat nicRt alte Güb Rebben, unb tünn,
mat nicR alte Güb Rinnen, un roenn bie SiannsminfcR an»

ttabaftert taRmen un bebbetn unb bibben: O Stubbing
Spaatfd), tautens bodj man bloß — bann feutt man fit,
ja DocRter, bann feutt man fit roebber, benn fümmt man
mit be Dieb roebber torecRt."

Die junge Spanne |>aafe Rörte unb faR bas alte Dage,

baß bie 9tlte recRt Ratte. 3u Söaufe roar bas Geben nid)t
oiel roert. ©s ift tein Geben, roenn ber 23ater nidjts taugt
unb bie 23rüber oerroitbern unb fdjnetl ausRäufig roerben.

Säufer rourbe teiner oon ben fetRfen, fie Ratten fidj einen

em Matt für heimatliche Urt Una Kunst. ^ ttearuekt Una verlegt von Zules tVeraer. kucharuekerei. in kern.

Pfingsten.
Von Hans peter Zohner.

vie Mike ihn von ciannen hob. —
vas Fest aer Pfingsten singt sein Lob.

Vom Himmel kam's staher gebraust
We Zturmwìnst, ster à Festen Taust,
ZVerm stch in stacht stie erste hülit.
Zein Liest hat auch stas Haus erfüllt.

vort saß vereint stie Züngerschar.
5ie ahnte, staß es Sott selbst war,
ver also sang. — ein Feuer siel,
sn Flammen teilte sich's. 5ein liel
Mr Zestes Haupt. Zchon küßt geschwinst
6s 5tirn unst Istunst. — stun schwieg ster Wnst.

va wursten sie stes Seistes voll.
In selgem Kausche es erscholl
Von allen Zungen; Zesterman

5ah hoch erstaunt stie Istänner an.
Ihr Mrt verbrach sten letzten Hohn.
5o restete stes Menschen 5ohn.

hört nun stas Evangelium:
es Künsten Menschen laut sten kuhm
ves Seistes, ster in Sotteskrast
stoch immerstar sten Slauven schasst,

ver Verge selbst versetzen kann
(Inst eine Mit erlöst vom kann.

vem Seist, ster stets verneint, entflieh!
Vie Hölle glaubt ihm, meiste sie.

Spürst stu sten hauch aus heiigem Lanst,

Wrst stark stein herT, milst steine hanst.
Vom Lösen kann nur er befrein,
Kuch stu sollst sein Verkünster sein.

Die Rose im Gesangbuch.
Erzählung von

Die alte Hanne Haaksch, die Hebamme von Groß-
Melms und den benachbarten Dörfern, hatte neben ihren
sechs Baumstämmen von Söhnen, die sie alle allein groh-
gezogen Hatte, als siebentes Kind eine Tochter, die ein

blondes, sehniges, leidlich hübsches Ding war, und an das
sie alle Sorgfalt setzte, die sie besah, und die sie bei den

wilden Iungen für überflüssig hielt. Ihr Mann war ein

versoffener Kerl gewesen, der Stellmacher des Orts, der

von ihr bei Gelegenheit Prügel bekam, bis dies die heran-
wachsenden Jungen besorgten. Als er dann in den neunziger
Jahren auf die Säuferliste kam, war es ganz aus mit ihm,
und er fiel sich eines Wintertags zu Tode in dem Stein-
geröll der Heckenweger Schlucht, wohin er mit seiner leeren
Rasche im Kittel gestolpert war, um sie sich in Heckenweg

nochmal wieber füllen zu lassen.

Mutter Haaksch sagte zu ihrer Tochter alle Tage, schon

als sie noch zur Schule ging, das einzige, was sie mal
werden könne und solle, was sich für ein Weibsbild lohne

MarieDiers. ^

und es ein bihchen in die Höhe hebe über die andern, die

bloh Kartoffeln racken können, und was einem über das

harte Leben hinweghülfe, sei der Hebammenberuf. Sie müsse

das wissen, sie. Mudder Haaksch. Sie hätte sich längst den

den Kopf an der Lehmwand ihres Hauses eingerannt, wenn
sie den nicht gehabt hätte... „dat oll dämlich Läben an
sich döcht nicks, gor nicks, Hanne", sagte sie, „aewer wenn
ein' so wat hett, wat nicht alle Lüd hebben, und künn,

wat nich alle Lüd künnen, un wenn die Mannsminsch an-
klabastert kahmen un beddeln und bidden: O Mudding
Haaksch, kamens doch man bloh — dann feult man sik,

ja Dochter, dann feult man sik wedder, denn kümmt man
mit de Tied wedder torecht."

Die junge Hanne Haake hörte und sah das alle Tage,

dah die Alte recht hatte. Zu Hause war das Leben nicht

viel wert. Es ist kein Leben, wenn der Vater nichts taugt
und die Brüder verwildern und schnell aushäusig werden.

Säufer wurde keiner von den sechsen, sie hatten sich einen
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